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PFARRER

Liebe Mitchristen von Nofels!
PFARRER GENERALVIKAR HUBERT LENZ

Eine intensive Zeit steht uns wieder bevor; für die einen eine stressige 
Zeit, für die anderen eine besinnliche Zeit: der Advent, die Vorberei-
tungszeit auf Weihnachten, auf das Geburtsfest Jesu, unseres Erlösers.
Ganz verschieden verkünden uns dann die Evangelisten die Geburt Jesu. 
In der Heiligen Nacht hören wir das bekannte und zu Herzen gehen-
de Weihnachtsevangelium nach Lukas mit der wunderbaren Botschaft: 
„Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Chris-
tus, der Herr“. Am Christtag hören wir jedes Jahr den Johannesprolog: 
„Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt“.

Die Fleisch- bzw. die Menschwerdung des Wortes hat momentan eine 
spezielle Bedeutung. Nachdem in den letzten Jahren die Bibel neu und 
besser übersetzt wurde, gab es letztes Jahr am 1. Adventsonntag das 
erste neue Lektionar (Buch mit den Lesungen und Evangelien für die 
Gottesdienste) mit den neuen Bibeltexten. Wir haben ja am Sonntag drei Lesejahre. Das heißt, ab dem dies-
jährigen 1. Adventsonntag benützen wir das zweite neue Lektionar. Es ist noch druckfrisch. Es geht aber nicht 
einfach nur um ein (neues) Buch, sondern es geht um das WORT GOTTES. Leider hat das WORT GOTTES 
in unserer katholischen Tradition und im Glauben von vielen Katholiken kaum eine Bedeutung. Es ist daher 
gut, wenn unsere Bischofskonferenz angeregt hat, diese drei Jahre, in denen wir die neuen Lektionare bekom-
men, als „Jahre der Bibel“ zu feiern.

Es ist gut, wenn wir uns auf die Bedeutung der Bibel besinnen, auf die Bedeutung des WORTES GOTTES 
für unser Leben. Viele sind darauf fixiert, dass Kommunion mit Gott der Empfang des „Leibes Christi“ ist, 
und vergessen, dass auch das Hören des WORTES GOTTES Kommunion mit Gott ist. Natürlich, den „Leib 
Christi“ können wir sehen und dann auch essen. Das WORT GOTTES können wir „nur“ hören, das ist nicht 
so griffig. Und dennoch Gott spricht in seinem WORT zur versammelten Gemeinde und er spricht auch zu 
jeder und jedem einzelnen. Gott spricht uns an und er verwandelt uns (wie beim Empfang des „Leibes Chris-
ti“). Gott ist nicht nur im „Leib Christi“ gegenwärtig, sondern auch im WORT GOTTES und es ist genauso 
eine wirksame Gegenwart. Darum braucht es in einer sonntäglichen Wortgottesfeier eigentlich auch keine 
Kommunion mit dem „Leib Christi“. 

Die Bibel selbst bringt diese heilswirksame Begegnung zum Ausdruck. Das erste Wort, das Gott in der Bibel 
spricht, wirkt sogleich. In Gen 1,3 heißt es: „Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht.“ Und in 
Jesaja 55,11 sagt Gott: „So ist es auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: Es kehrt nicht leer zu mir 
zurück, sondern bewirkt, was ich will, und erreicht all das, wozu ich es ausgesandt habe.“ Das ist ein ganz 
spannender und faszinierender Blickwinkel in Sachen WORT GOTTES, das sind wunderbare Aussagen der 
Bibel in eigener Sache. 

Ich wünsche euch, dass ihr alle an Weihnachten, aber auch in jedem Gottesdienst erfahren könnt, dass das 
heilswirksame WORT GOTTES in euch Mensch wird und in euch heilend wirkt. In diesem Sinne wünsche 
ich euch allen einen besinnlichen Advent und ein gnadenvolles Weihnachtsfest!

Euer Pfarrer Generalvikar Hubert Lenz
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Termine, Gottesdienste und 
Veranstaltungen

Allgemeine Gottesdienstordnung

Pfarrkirche Mariä Heimsuchung
Samstag, Vorabendmesse um 18:30 Uhr
Sonntag, Messfeier oder Wortgottesfeier
um 09:30 Uhr
Dienstag, Messfeier od. Morgenlob um 08:30 Uhr

Bangs, St. Sebastian
Messfeier jeden 3. Sonntag im Monat
um 18:00 Uhr

Fresch, St. Martin
Messfeier jeden 1. Mittwoch im Monat
um 19:00 Uhr (von Dezember bis Ostern finden 
keine Messfeiern statt)

Haus Nofels
Donnerstag, 10:30 Uhr Gottesdienst
Jeden zweiten Donnerstag im Monat
10:30 Uhr Andacht
Jeden letzten Donnerstag im Monat
10:30 Uhr Kommunionfeier mit 
Verstorbenengedenken
Donnerstag, 19:00 Uhr Friedensgebet oder 
Andacht

TERMINE

Sonntag 01.12.2019 09:30 Messfeier mit Adventkranzweihe
Mittwoch 04.12.2019 06:30 Rorate, musikalisch umrahmt vom Nofler 

Dreigesang
Donnerstag 05.12.2019 19:00 Adventliches Gebet im Haus Nofels
Mittwoch 11.12.2019 06:30 Rorate wird mitgestaltet von den 2. und 

4. Klassen der VS Nofels, musikalisch 
umrahmt vom Nofler Chörle

Donnerstag 12.12.2019 19:00 Adventliches Gebet im Haus Nofels
Sonntag 15.12.2019 09:30 Messfeier mit Jahrtagsgedenken

18:00 Messfeier in der Kapelle Bangs
Mittwoch 18.12.2019 06:30 Rorate, musikalisch umrahmt von der 

Musikgruppe Gertrud Mayr
Donnerstag 19.12.2019 Messfeier im Haus Nofels entfällt 

19:00 Versöhnungsfeier in der Pfarrkirche
Sonntag 22.12.2019 09:30 Wortgottesfeier
Montag 23.12.2019 16:00 Weihnachtsmesse im Haus Nofels
Dienstag 24.12.2019 16:00 Krippenfeier, musikalisch umrahmt von 

der Jungmusik Nofels
22:00 Weihnachtsmette

Über die normalen Gottesdienste hinaus finden folgende Feiern statt.

Gottesdienste und Andachten
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Veranstaltungen

Termine im Pfarrverband - 

Pfarre Tosters

Mittwoch 25.12.2019 09:30 Messfeier, Orchestermesse mit dem 
Frohsinn Nofels

Donnerstag 26.12.2019 09:30 Messfeier
Dienstag 31.12.2019 18:00 Silvesterandacht

Mittwoch 01.01.2020 10:00 Pfarrverbandsmesse in Tosters
Sonntag 05.01.2020 09:30 Messfeier mit den Sternsingern
Montag 06.01.2020 09:30 Wortgottesfeier
Sonntag 12.01.2020 09:30 Vorstellungsgottesdienst der 

Erstkommunionkinder
Sonntag 19.01.2020 09:30 Messfeier mit Jahrtagsgedenken

18:00 Messfeier in der Kapelle Bangs
Sonntag 26.01.2020 09:30 Wortgottesfeier

Samstag 01.02.2020 18:30 Messfeier mit Kerzensegnung
Sonntag 02.02.2020 09:30 Messfeier mit Kerzensegnung und 

Weltladenverkauf

Mittwoch 18.12.2019 14:30 Seniorennachmittag in der VS Nofels
Mittwoch 25.12.2019 09:30 Orchestermesse Frohsinn Nofels
Donnerstag 09.01.2020 19:00 Bibelabend im Haus Nofels
Mittwoch 15.01.2020 14:30 Seniorennachmittag in der VS Nofels
Donnerstag 06.02.2020 19:00 Glaubenskurs im Haus Nofels
Mittwoch 19.02.2020 14:30 Seniorennachmittag in der VS Nofels

Donnerstag 05.12.2019 06:30 Rorate
Samstag 30.11.2019 19:00 Vorstellungsgottesdienst der Firmlinge
Sonntag 08.12.2019 17:00 Adventkonzert des Liederhort in der 

Pfarrkirche
Donnerstag 12.12.2019 06:30 Rorate
Sonntag 15.12.2019 17:00 Adventfeier in St. Corneli
Donnerstag 19.12.2019 06:30 Rorate
Dienstag 24.12.2019 16:00 Krippenfeier

18:00 Weihnachtsmette
Samstag 11.01.2020 19:00 Messfeier mit der Guggamusik
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SCHWERPUNKT LITURGIE

VERONIKA GEIGER

„Advent ist es geworden. Die Wartewochen sind ge-
kommen, da wir auf die Ankunft des Erlösers harren. 
Eine Zeit, die ans Herz greift wie keine, voll unend-
licher Sehnsucht ist sie. Wie ruft es in ihr? Tausend 
Stimmen erheben sich in den Gebeten der Kirche und 
rufen, rufen … Tausend Augen schauen aus in weite, 
dunkle Ferne, ob Er denn doch noch nicht kommt … 
Hände strecken sich aus und flehen … Herzen sind 
weit aufgetan und schlagen in tiefem, heiligem Ver-
langen…“
Das ist der Beginn einer Predigt von Romano Gu-
ardini, dem 1885 geborenen bedeutenden Lehrer 
des Christentums im deutschsprachigen Raum. Er 
schildert auf eine so lebendige Weise das drängende, 
kraftvolle, ungeduldige, aber auch angstvolle Beten 
und Singen der Gemeinde. Aus tiefstem Herzen rufen 
sie.
Gewaltig und eindrucksvoll diese Predigt! Doch bin 
ich auch nachdenklich geworden. Habe ich je solche 
Gefühle im Advent entwickelt bzw. erlebt? Wo ist sie, 
die starke Sehnsucht nach der Ankunft des Herrn, die 
kaum auszuhalten ist? Bin ich zu solchen Gefühlen 
nicht fähig? Nicht mehr? Oder noch nicht? Schon zu 
satt? Zu sicher, dass es Weihnachten wird – der 24.12. 
steht ja schließlich fix im Kalender. Habe ich es nicht 
mehr notwendig, Gott um sein Kommen anzurufen? 

Alles so hell und strahlend im Advent, dass an Weih-
nachten das eine Licht, Jesus, die menschgewordene 
Liebe Gottes in der ganzen Fülle „untergeht“?
Ich denke, es wird wieder Zeit, in sich hinzuschauen, 
das Herz zu öffnen, alle Sinne zu aktivieren. Weih-
nachten erinnert an das Kommen des Herrn – da-
mals, aber es ist auch ein Kommen im Heute – immer 
wieder neu.
So will ich warten und wachsam sein, mit der Sehn-
sucht, die Ankunft des Herrn erfahren zu dürfen.
Silja Walter lässt uns im Advent sogar ein Halleluja 
ausrufen:

„Der Herr ist gut.
der Herr ist herrlich

und gut,
und er kommt

zu uns,
ja, er kommt!

Halleluja!
Wir müssen vom Schlaf

nun aufstehn;
ihm singend
mit Lampen

entgegengehn,
denn er kommt

zu uns,
ja, er kommt!
Halleluja!”

Licht der Weihnacht,
Licht des Glaubens,
Licht der Hoffnung,
Licht der Liebe.
(Irmgard Erath)

Wir wünschen allen Nofler Pfarrangehörigen ein gesegnetes und besinnliches Weihnachtsfest.
Möge das Licht der Weihnacht auch im kommenden Jahr 2020 auf Sie und Ihre Familie scheinen.

Der Pfarrgemeinderat und Pfarkirchenrat der Pfarre Nofels

Advent

Weihnachtswünsche
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MONIKA CORN-BÖHM

Adventeinstimmung
Während der Messe am 1. Adventsonntag werden 
alle mitgebrachten Adventkränze und -gestecke so-
wie der große Adventkranz in der Kirche gesegnet. 
Anschließend wird die 1. Kerze entzündet, als Zei-
chen für den Beginn der Vorbereitungszeit auf Weih-
nachten, dem Fest der Geburt Jesu Christi. 
Für adventliche Stimmung sorgt unter anderem der 
Kinderchor vom Frohsinn Nofels unter der neuen 
Leitung von Robert Šoster. Auch unsere Adventspira-
le wird in diesem Gottesdienst „eröffnet“.

Adventspirale 
Wie schon in den letzten beiden Jahren möchten wir 
auch heuer wieder eine Adventspirale legen. In der 
Mitte steht die leere Krippe. Den Weg säumen Ker-
zen, eine für jeden Tag. So gehen wir auf Weihnach-
ten zu, dem Fest der Geburt unseres wahren Lichtes, 
Jesus Christus. Gönnen wir uns hie und da eine Pause 
vom Alltag und der vorweihnachtlichen Hektik, ge-
hen wir in die Kirche und nutzen wir die Gelegenheit, 
bei der Spirale zu meditieren und ruhig zu werden. 

Auch den „umgekehrten Adventkalender“ wird es 
wieder geben: 24 leere Säcke stehen bereit. Grundidee 
des umgekehrten Adventkalenders ist es, nicht etwas 
herauszunehmen, wie zum Beispiel ein Stück Schoko-
lade, sondern in den Adventkalender etwas hineinzu-
geben, und zwar Waren, die dem Verein TISCHLEIN 
DECK DICH zugutekommen. Gefragt sind vor allem 
unverderbliche Lebensmittel, wie Zucker, Mehl, Reis, 
Honig, sowie Hygieneartikel und Waschmittel. Letz-
tes Jahr waren die Säcke immer sehr gut gefüllt. Wir 
hoffen auch heuer wieder auf eure Großzügigkeit.

Rorate
Noch im Dunkel der Nacht - im Kerzenschein und 
mit stimmungsvoller Musik – beginnen wir den Tag 
im gemeinsamen Gottesdienst und genießen eine kur-
ze Zeit der Besinnung und Ruhe. Im Anschluss dar-
an sind alle zu einem gemeinsamen Frühstück in den 
RUKI eingeladen.
Ihren Namen hat die Rorate-Messe von einem Vers 
aus dem Buch Jesaja: „Tauet, Himmel, von oben, ihr 
Wolken, regnet den Gerechten: Es öffne sich die Erde 
und sprosse den Heiland hervor.“ Die Rorate beginnt 
jeweils um 06:30 Uhr.

Mittwoch, 04. Dezember – es singt der Nofler 
Dreigesang 
Mittwoch, 11. Dezember – Kinder der 2. und 4. 
Klassen gestalten mit, Musik: Nofler Chörle
Mittwoch, 18. Dezember - musikalische 
Gestaltung durch die Musikgruppe Gertrud Mayr

Adventliches Gebet im Haus Nofels
An den ersten beiden Donnerstagen im Advent - 5. 
und 12. Dezember – laden wir herzlich zu einer kur-
zen Gebetsandacht ins Haus Nofels ein. Der Beginn 
ist jeweils um 19:00 Uhr.

Besinnlicher Abend mit Versöhnungsfeier 
in der Kirche
Knapp vor dem Weihnachtsfest, am Donnerstag, den 
19. Dezember um 19:00 Uhr, nehmen wir uns noch 
einmal Zeit, uns zu besinnen und auf unser Leben zu 
schauen. Wir sind eingeladen zum Innehalten, zum 
Stehenbleiben und Umkehren, dort, wo es notwendig 
ist. In der Adventzeit wird unser Blick nicht nur auf 
das Weihnachtsfest ausgerichtet, sondern auch auf 
unsere Welt, die immer noch nicht fertig, friedlich, 
noch nicht so menschenfreundlich ist, wie Gott dies 
gewollt hat. 

Advent in unserer Pfarre
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Weihnachten

SCHWERPUNKT LITURGIE

Aus einer Predigt von Franz Dornbach, der 
viele Jahre die liturgischen Feiern unserer 
Pfarre mitgestaltete, zu Weihnachten 1996.

Diese Gefühlsduselei in der ganzen Vorweihnachts-
zeit! Dieser Kaufrausch mit dem zwanghaften Schen-
ken und Beschenkt werden – wie du mir, so ich dir! 
Weihnachtslieder auf und ab seit Mitte November!

Weihnachten, was bringt's? Kindheitserinnerungen 
bei Tannenduft und Lichterglanz? Weihnachtsmarkt 
und Weihnachtsfeiern? Angegessene Pfunde, von 
denen man nach den Festtagen nur mühsam wieder 
herunterkommt? Ein bisschen Rührung beim Fami-
lienfest vor dem Christbaum und ein Lied vor dem 
Kind in der Krippe?

Richtig: Ein Kind in der Krippe. Das hätten wir vor 
lauter Rummel fast vergessen. Das Kind in der Krip-
pe von Bethlehem, das ist doch der Grund, warum 
wir Weihnachten feiern! Wir Christen sagen von die-
sem Kind: In ihm ist Gott zur Welt gekommen, ist 
Gott einer von uns und einer für uns geworden – die 
Liebe Gottes in Menschengestalt.

Die Frage heißt also zunächst nicht: „Was bringt 
mir Weihnachten?“, sondern: „Wen bringt mir 
Weihnachten?“ Nur wer versteht, wen Weihnach-
ten bringt, und was dieser Jemand für uns bedeutet, 
wird Weihnachten auf die Spur kommen. Der große 
Theologe Karl Rahner sagt dazu: „Die Weihnacht ist 
mehr als ein bisschen tröstliche Stimmung. Auf das 
Kind, auf das eine Kind, kommt es an diesem Tag, in 
dieser Heiligen Nacht, an. Auf den Sohn Gottes, der 
Mensch wurde durch seine Geburt. Alles andere an 
diesem Fest lebt davon, oder es stirbt und wird zur 
Illusion.“ Weihnachten bringt uns Jesus, Gottes Sohn 
und unseren Menschenbruder. Gott, der Ferne, ist 
uns nahe gekommen. Der Unbegreifliche ist uns zum 
Greifen nahe. Gott ist die Liebe und mit Jesus ist Gott 
als Liebe in unser Leben, in unsere Welt gekommen.

Jetzt könnte jemand fragen: „Was habe ich davon, 
wenn ich das weiß? Was hat das zu bedeuten, wenn 

mir das gesagt wird?“. Jesus möchte von uns nicht 
nur zur Kenntnis genommen werden. Er möchte uns 
ins Herz gehen. Er möchte für uns Kraft und Hoff-
nung und Zuversicht werden. Mit ihm zusammen 
sollen wir das Leben und die Welt verändern: Wo 
Feindschaft ist, soll Frieden werden. Wo Egoismus 
herrscht, soll Nächstenliebe das Wort haben. Wo 
Angst wohnt, soll Hoffnung aufkommen. Wo Gottlo-
sigkeit das Leben bestimmt, soll der Glaube an Gott 
wirksam werden.

Weihnachten könnte also durchaus etwas bringen: 
den Einsatz für Menschen, die uns brauchen, den ers-
ten Schritt zur Versöhnung, Liebe statt Hass, Frieden 
statt Krieg. Das sind die wahren Weihnachtsgeschen-
ke, die wir und die Menschen der Welt brauchen.

Gott ist Mensch geworden – machen wir es ihm 
nach! Leben, sprechen und handeln wir wie er! Dann 
wird aus dem Weihnachtsbaum ein Lebensbaum mit 
guten Früchten für alle.
Amen. 
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MONIKA CORN-BÖHM

Der 2. Februar ist ein wichtiger Tag im Kirchenka-
lender. 40 Tage nach dem ersten Weihnachtstag feiert 
die Kirche von alters her ein Fest – ein Fest mit unter-
schiedlichen Glaubensaussagen, die sich alle auf die 
Erzählung des Evangelisten Lukas beziehen. So hatte 
dieser Festtag im Laufe der Geschichte auch immer 
wieder andere Bezeichnungen:
Wie jede jüdische Mutter kam auch Maria zum Tem-
pel, um vierzig Tage nach der Geburt ihres Sohnes 
rituell gereinigt zu werden (Fest der Reinigung Ma-
riens – die offizielle Bezeichnung bis 1960). Außer-
dem schreibt das jüdische Gesetz vor, jeden erstgebo-
renen Sohn im Tempel Gott zu weihen und ein Opfer 
darzubringen (Darstellung des Herrn ist die heutige 
offizielle Bezeichnung des Festes). Im Tempel begeg-
nen Maria und Josef der Prophetin Hannah und dem 
greisen Simeon (Fest der Begegnung – seit dem 5. Jh. 
in Jerusalem bezeugt). Wie das Lukas-Evangelium 
berichtet, stimmte Simeon ein Loblied auf das Kind 
an und pries es als Messias: „Denn meine Augen ha-
ben deinen Heiland gesehen, den du bereitet hast vor 
allen Völkern, ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 
und Herrlichkeit für dein Volk Israel“(Gemeinhin 

wird der Feiertag als Mariä Lichtmess bezeichnet).
Der 2. Februar ist tief mit der Lichtsymbolik verbun-
den. Schon früh kam der Brauch der Kerzensegnung 
und der Lichterprozessionen auf. Zu Lichtmess wer-
den auch heute noch die für das nächste Jahr benö-
tigten Kerzen der Kirchen und der Familien geweiht.
Früher endete mit Mariä Lichtmess in der katholi-
schen Kirche die Weihnachtszeit. Seit dem Zweiten 
Vatikanischen Konzil Mitte der Sechzigerjahre des 
vorigen Jahrhunderts endet die Weihnachtszeit offi-
ziell bereits am Fest der Taufe des Herrn. Doch in 
einigen katholischen Kirchen und Häusern bleibt die 
Krippe nach alter Tradition bis zum 2. Februar ste-
hen.
Auch in anderer Hinsicht war der 2. Februar früher 
von größter Bedeutung. Zu Lichtmess erhielten die 
Dienstboten den Jahreslohn in Geld und Naturalien. 
Sie konnten sich bei ihrem Dienstherrn neu verpflich-
ten oder den Arbeitgeber wechseln. Zugleich begann 
um Lichtmess die Vorbereitung auf die neue Feld-
arbeit. Die Wetterregeln handeln von der Vorfreude 
auf das Frühjahr: „Wenn es an Lichtmess stürmt und 
schneit, ist der Frühling nicht mehr weit.“ Hoffnung 
auf den Frühling macht auch, dass die Tage nun deut-
lich länger hell bleiben. 

Darstellung des Herrn 
Mariä Lichtmess

„Bruder und Schwester in Not“ Stiftung der Diözese 
Feldkirch (kurz „BSIN“) unterstützt Gesundheits-, 
Bildungs- und Ernährungsprojekte in den benachtei-
ligsten Ländern unserer Welt.
Am Dritten Adventsonntag – raditionell der Sonntag 
„Gaudete“ (deutsch „Freuet euch!“) – wird in den 
Pfarren in Vorarlberg für "Bruder und Schwester in 
Not" Stiftung der Diözese Feldkirch gesammelt.
BSIN wurde mit dem österreichischen Spendengüte-
siegel ausgezeichnet, das bedeutet, dass unabhängige 
Wirtschaftsprüfer kontrollieren, ob die Gelder sach-
gerecht verwendet werden.

Spendenkonto: "Bruder und Schwester in Not"
Kto-Nr. 35600 bei der Sparkasse Feldkirch
BLZ 20604
IBAN: AT23 2060 4000 0003 5600
BIC: SPFKAT2BXXX

Bruder und 
Schwester in Not
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Glaubenskurs 
„Jesus von Nazaret“
ROSI HILLBRAND UND MONIKA CORN-BÖHM

Um sich dem Menschen Jesus neu anzunähern, for-
dert Papst Franziskus, ihn aus jenen langweiligen 
Schablonen zu befreien, in denen er zuweilen in der 
Verkündigung, im Unterricht oder in der Liturgie 
gefangen gehalten wird. Jesus und sein Weg – span-
nend, bereichernd, erfrischend und herausfordernd! 

In diesem Sinn bieten wir in unserer Pfarre vier span-
nende Abende an, bei denen wir einen neuen Blick 
auf Jesus werfen können:

Donnerstag, 06.02.2020:
Jesus, der Jude  – Biographisches und Geschichtliches 
- Jesus und seine familiäre Herkunft; die damalige 
politische Lage sowie die darauf reagierenden religiö-
sen Hoffnungen in Israel. Worin unterscheidet sich 
Jesus?

Donnerstag, 13.02.2020:
Jesu Worte und Taten  – Seine Botschaft vom ankom-
menden Reich Gottes. Wozu lädt der Nazarener ei-
gentlich ein und auf welche Weise hat er sich von der 
so ganz anderen „Herrschaft Gottes“ selbst prägen 
lassen? Was heißt das für unser Leben heute?

Donnerstag, 27.02.2020:
Jesu am Weg nach Golgota  – Die letzten Tage in Je-
rusalem  – Was hat zur Verurteilung und Hinrichtung 
Jesu geführt? Wie war das mit dem Einzug in Jeru-
salem? Was stand im Zentrum seiner Tempelaktion? 
Was hat Jesus beim Abschiedsmahl gesagt und getan? 
Wie hat er seinen Tod gesehen?

Donnerstag, 05.03.2020:
Jesus – der Christus  – Der Auferstandene und seine 
Bedeutung für uns Christen  – Von Ostern her wird 
ein neuer Blick auf den Mann aus Nazaret möglich, 
ein Blick, der von der Oberfläche in die Tiefe führt. 
Dieser österliche Blick lässt Jesus und seinen Weg in 
einem ganz besonderen Licht erscheinen. Hoheitsti-
tel wie „Messias“, „Menschensohn“, „Sohn Gottes“ 
oder „Herr“ drücken das faszinierende „Ineinander 
von Gott und Jesus“ aus.
Die Abende finden jeweils um 19:00 Uhr im Haus 
Nofels statt. Der Eintritt beträgt 5 Euro pro Abend.

Die Referenten sind Mag. Jürgen Mathis, Seelsorger 
im LKH Feldkirch und Mag. Simon Gribi, Gemein-
deleiter in Tosters, Referent für Glaubensbildung und 
Verantwortlicher für Wege erwachsenen Glaubens in 
der Diözese Feldkirch. 

MISSIO 
Päpstliche Missionswerke
Berufung braucht Hilfe
In vielen Teilen der Welt sehnen sich junge Männer 
danach ihre Berufung zum Priestertum für das Wohl 
der Menschen leben zu können. In Afrika, Asien und 
Lateinamerika fehlt es den jungen Kirchen oft am 
Notwendigsten, um die Ausbildung ihrer Priester-
kandidaten selbst finanzieren zu können.

Schenken Sie der Welt Priester
Auf jeden Priester in den Ländern des Südens war-
tet eine Fülle von Aufgaben. Sie spenden die Sakra-
mente und helfen den alleingelassenenen Menschen 

umfassend: als Seelsorger, Katastrophenhelfer, Dorf-
entwickler, Anwälte der Ärmsten und Glaubensver-
künder.

Mit der Priestersammlung am 6. Jänner unterstützen 
Sie die Ausbildung von Priestern in den ärmsten Län-
dern der Welt.

Helfen Sie durch Ihre Spende:
IBAN: AT96 6000 0000 0701 5500
BIC bzw. Swift-Code: BAWAATWW
Online: www.missio.at/spenden

SCHWERPUNKT LITURGIE
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Stichwort Liturgie
MONIKA CORN-BÖHM 

Messe, Eucharistiefeier, Gottesdienst, 
Wortgottesfeier – alles dasselbe?

„Gottesdienst“ ist der Sammelbegriff. Gottesdienst 
ist jede Zusammenkunft von Menschen mit dem 
Zweck, mit Gott in Verbindung zu treten, mit ihm 
Gemeinschaft zu haben, zu beten und ihm zu Ehren 
zu feiern, meist einem festgesetzten Ritus folgend. Die 
katholische Kirche kennt verschiedene Gottesdienst-
formen: zum Beispiel das Morgen- und Abendlob, 
Andachten, die Feier der Sakramente, die Wortgottes-
feier oder die Messe, die die Mitte des gottesdienst-
lichen Lebens der Gemeinde darstellt.

Die Messe (Messfeier) besteht im Wesentlichen aus 
zwei Teilen: dem Wortgottesdienst und der Eucharis-
tiefeier, zu denen die Eröffnung und der Abschluss 
hinzukommen. Das Wort „Eucharistiefeier“ wird 
aber auch manchmal anstatt des Begriffs „Messe“ 
verwendet. Das ist eigentlich verwirrend, da es kei-
ne Eucharistiefeier, also Feier der Verwandlung von 
Brot und Wein in den Leib und das Blut Christi, ohne 
vorhergehende Bibellesungen, also ohne Wortgottes-
dienst, gibt.
Der Höhepunkt einer Messe ist das Hochgebet des 
Priesters mit der Wandlung und der Empfang der 
Kommunion. Brot und Wein  – Gaben, von  denen 
unser Glaube sagt, dass in ihnen durch die Wand-
lung Jesus leibhaftig anwesend ist, dass sie ganz und 
gar mit Jesu Wesen ausgefüllt sind. Die Wandlung ist 
aber auch Aufforderung, uns selbst verwandeln zu 
lassen „Wir selber sollen Leib Christi werden, bluts-
verwandt mit ihm.“ (Benedikt XVI.)

In jeder Messe ergeht die Einladung an uns, die Kom-
munion zu empfangen. Die beiden Wörter „Eucha-
ristie“ (griech. Danksagung) und „Kommunion“ (lat. 
Gemeinschaft) bringen dabei das Wesentliche zum 
Ausdruck: Es geht um Dank an Gott und Gemein-
schaft mit ihm und untereinander.
Und wenn wir gerade wieder bei den Begriffserklä-
rungen sind: Der Name „Messe“ leitet sich vom la-
teinischen „missio“ (Aussendung) ab, und bezieht 
sich auf die Schlussworte am Ende der Feier, die die 
Gläubigen an den Auftrag Jesu erinnert, zu den Men-

schen zu gehen und ihnen von Gott zu erzählen. 
Wird in der Messe die Gegenwart Gottes in Brot 
und Wein besonders betont und gefeiert, so liegt der 
Schwerpunkt bei der Wortgottesfeier in der Überzeu-
gung, dass Gott auch in seinem Wort gegenwärtig ist. 
In der Liturgiekonstitution „Sacrosanctum Concili-
um“ regte das Zweite Vatikanische Konzil an, „Fei-
ern des Wortes Gottes“ einzuführen. Die Gemeinde 
trifft sich zur feierlichen Betrachtung des Gottes-
wortes. Man wird also der Wort-Gottes-Feier nicht 
gerecht, wenn man sie als Notlösung oder halbierte 
Messe ansieht. In seinem Wort ist Christus wahrhaft 
gegenwärtig, sagt das Konzil. Er selbst spricht zu 
uns, wenn aus der Heiligen Schrift vorgelesen wird. 
Christus ist also in der Wort-Gottes-Feier nicht we-
niger gegenwärtig als in der Eucharistiefeier. „In der 
Wort-Gottes-Feier hören die Gläubigen Gottes Wort, 
durch das sie Weisung und Stärkung erfahren, und 
geben darauf ihre Antwort in Gebet und Zeichen. 
Der Ablauf einer Wort-Gottes-Feier unterscheidet 
sich deutlich vom liturgischen Verlauf einer Eucha-
ristiefeier. Eine angehängte Austeilung der Kommu-
nion würde die Unterschiede nur verwischen. Der 
Empfang der Kommunion fände ohne die zwingend 
dazu gehörenden liturgischen Teile wie Opferung 
und Wandlung statt. Bei einer bloßen Austeilung der 
Kommunion müsste der Eindruck entstehen, man 
bediene sich willkürlich aus einem sakralen Tresor, 
ohne die dazu nötige Wandlung miterlebt zu haben.“ 
(Winfried Rösner/ Homepage der kath. Kirchenge-
meinde St. Stephanus, Filderstatt) 
Für die sogenannte Sonntagspflicht sind beide For-
men gültig. 

Weitere Quellen: Albert Josef Urban, Marion Bexten: 
Kleines Liturgisches Wörterbuch
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Kirchturmsanierung 
Es ist vollbracht!
HANNELORE WEHINGER

Nachdem uns beim ersten großen Sturm Anfang letzten Jahres der Verputz unseres Turmes buchstäblich um 
„die Ohren geflogen“ war, mussten wir handeln. Die Sanierung wurde im Herbst 2018 beschlossen und die 
Arbeiten Ende April 2019 gestartet. Hier ein paar Blitzlichter zur Sanierung.

Der eingerüstete Turm Die goldene Kugel an der Kirchturmspitze

Teile des alten Verputzes

Unsere Kirchturmuhr

PFARRE
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Nach einem guten halben Jahr sind nun Anfang November die Bauarbeiten erfolgreich zu Ende gegangen. 
Unser Turm erstrahlt in neuem Glanz und ist weithin sichtbar  – ein Fingerzeig Gottes in den Himmel.
Grund genug, am 17. November mit einem Festgottesdienst, zelebriert von unserem Pfarrer Generalvikar Dr. 
Hubert Lenz und musikalisch umrahmt von Mitgliedern des Musikvereins, den erfolgreichen Abschluss der 
Sanierung ausgiebig zu feiern. Die Einladung zur Agape, begleitet von einem Ständchen des Musikvereins und 
kulinarisch großzügig unterstützt durch die Metzgerei Schöch, nahmen die BesucherInnen mit Begeisterung 
an. An dieser Stelle ein herzliches Danke an den Musikverein und an die Metzgerei Schöch.

An dieser Stelle danken wir von Herzen 
den zahlreichen privaten und Firmen-SpenderInnen sowie den Subventionsgebern der öffentlichen Stellen, sie 
haben wirkungsvoll mitgeholfen, ein Wahrzeichen unseres Dorfes zu erhalten, 
allen Fachbetrieben und ihren MitarbeiterInnen, die die Arbeiten mit großer Seriosität und zeitgerecht aus-
geführt haben, 
den Mitgliedern unseres Pfarrkirchenrates, allen voran Bernhard Frei, der für eine professionelle Planung und 
Abwicklung des Bauvorhabens gesorgt hat und nicht zuletzt
allen, die mitgeholfen haben, dass dieser Festtag so gut gelingen konnte. 
Vergelt's Gott! 
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Von uns gegangen 
sind in den letzten Wochen

Trauer hat viele Gesichter

Emilie Bargehr
Ilse Fehr
Heribert Erhart
Hilda Schöch
Marianne Panzenböck

Gottlieb Beck
Rudolf Panzenböck
Charlotte Spitzhofer
Lätitia Vogel

Louis Hörmanseder
Leo Thomas Liesinger
Benjamin Marco Meyer
Robin Theiner
Felia Mascher-Gabrielli

Die nächsten Tauftermine sind jeweils samstags 
um 16:30 Uhr in der Pfarrkirche Nofels:
07. Dezember
11. Jänner
01. Februar

Durch die Taufe 
in die Gemeinschaft 
Jesu aufgenommen

Hospiz Vorarlberg bietet in verschiedenen 
Gemeinden Trauercafés an

Der Verlust eines wichtigen Menschen konfrontiert 
Betroffene mit unbekannten Gefühlen und vielen 
Fragen: Gefühle der Ohnmacht, der Unsicherheit, 
der Angst, der Einsamkeit. Fragen nach dem Sinn, der 
Zukunft, der Schuld. „Ihre Trauer können wir Ihnen 
nicht abnehmen, aber es gibt sie, die Menschen, die 
Ihnen zuhören, die sich Zeit für Sie nehmen, die Ver-
ständnis für die Trauer aufbringen, die den Schmerz 
mit Ihnen aushalten, die Ihnen entgegenkommen. 
Diese Menschen finden Sie auch in den Trauercafés 
von Hospiz Vorarlberg“. Denn die Hinterbliebenen 
sollen und dürfen sich die Zeit nehmen, ihre Trauer 
zu leben. Und manches Mal kann der Austausch mit 
anderen Betroffenen sehr hilfreich sein. 

Hospiz Vorarlberg lädt dazu ein, sich bei einem ge-
meinsamen Frühstück beziehungsweise Nachmit-
tagskaffee mit Menschen zu treffen, denen das Ge-
fühl der Trauer vertraut ist. In einer geschützten 
Atmosphäre ist jede/r mit seinen/ihren Fragen und 
Gefühlen willkommen. Das Angebot richtet sich an 
trauernde Menschen – unabhängig davon, wie lan-
ge der Verlust zurückliegt und unabhängig von Alter, 
Konfession oder Nationalität. Der Besuch der Trau-
ercafés ist kostenlos. Begleitet werden die Trauercafés 
von ehrenamtlichen TrauerbegleiterInnen des Hospiz 
Vorarlberg. 

Rankweil/Feldkirch, Jugendheim Rankweil (vis 
à vis Bahnhof Rankweil) in Kooperation mit der 
Pfarre Rankweil
Jeweils am Freitag von 15:00 bis 17:00 Uhr
13.12., 10.01., 07.02. und 06.03.;
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2015 Antonio Palmiro Wehinger Gisingen
Ingeborg Baschny Feldkirch
Karl Kaiser Nofels

2016 Johann Alois Kühne Nofels
Elisabeth Jussel Nofels
Helene Adlaßnig Nofels
Josef Matthias Fischer Gisingen

2017 Helmut Tichy Nofels
Katharina Frener Nofels

Edith Agnes Wutka Nofels
Iris Primosch Nofels
Helga Lins Gisingen

2018 Adolf Wouk Nofels
Egon Johann Hirschauer Nofels
Franz Dietinger Feldkirch
Walter Mähr Nofels
Ilse Masal Nofels
Erna Jutz Nofels
Berta Mähr Nofels
Artur Kühne Bangs

Jahrtag Februar, am 16.02.2020, 09:30 UhrJahrtag Jänner, am 19.01.2020, um 09:30 Uhr

2015 Karl Meier Nofels
Klara Kieber Nofels
Anton Heimo Grassl Nofels
Esther-Hedwig Beichl-
Fröhlich Nofels
Franz Wehinger Göfis
Anna Schatzmann Bürserberg

2016 Gerald Fridolin Felder Nofels
Robert Schalko Nofels
Heinz Josef Rederer Dornbirn
Maria Urban Nofels

2017 Anton Ivancic Nofels
Ingrid Matt Nofels
August Klethofer Nofels
Hans Allgäuer Nofels
Anna Rederer Nofels
Emma Philomena Bebar Nofels
Erna Mathei Nofels
Berta Rath Nofels

2019 Ulrike Schatzmann Nofels
Emmerich Büchel Nofels
Manfred Amann Nofels
Samuel Luuk Kremmel Tosters
Martin Maier Nofels

Wir denken an unsere Verstorbenen

Jahrtag Dezember, am 15.12.2019, um 09:30 Uhr

2014 Fritz Unterreiter Sulz
Marion Lis Lenhart Gisingen
Fridolina Lang Nofels

2015 Rainer Pühringer Feldkirch
The Ha Nofels

2016 Hubert Moosbrugger Nofels
Christoph Felder Nofels

2017 Ingrid Maria Tschuchnig Feldkirch
Edda Lang Nofels

Armin Graf Feldkirch
Herta Wiesenhofer Nofels

2018 Horst Liepert Nofels
Hermann Obermoser USA
Leo Spitzhofer Bangs
Erwin Hubmann Nofels
Anneliese Rauch Nofels
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Naturbestattungen 
Auf unserem Friedhof

Fresch-Dachs

FRANZ BERTSCHLER

Auf dem Friedhof Nofels, im Bereich der hinteren 
bergseitigen Friedhofsmauer, bietet die Pfarre Nofels 
die Möglichkeit der Naturbestattung, d.h. die Bestat-
tung von Urnen in einem mit Bäumen bepflanzten 
Bereich.
 
Diese Bestattungsart wird gerne als Alternative zu 
den üblichen Grabarten (Urnenwände und Erdbe-
stattungen) gewählt. 
 
Im Bereich „Naturfriedhof“ ist die Beisetzung von 
Urnen aus verrottbarem Material unter einem aus-
gewählten Baum vorgesehen. Ein Schild mit dem 
Namen der Verstorbenen wird an der angrenzenden 
Friedhofsmauer platziert.

Es ist nicht vorgesehen und es widerspricht dem Ge-
danken der Naturbestattung, Grabschmuck, wie z.B. 
Figuren, Gestecke, Kerzen usw. unter den Bäumen 
abzulegen. Als Alternative dafür bietet sich der Platz 
unter dem großen Kreuz an. 

Wir weisen daraufhin, dass wir bei unseren regelmä-
ßigen Friedhofsrundgängen in diesem Bereich vor-
handenen Grabschmuck entfernen müssen. 
Danke für die Beachtung dieser Regelung. 

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Friedhofsverwaltung der Pfarre Nofels:
Franz Bertschler
Telefon 0677 62124363
E-Mail: franz.bertschler@gmail.com 

Generalvikar und Pfarrmoderator im 
Pfarrverband, des isch wirklich viel 
Arbat für n'Hubert,
abr d'für heat dr Bischof jetzt an Lenz.
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ANGELIKA OTT

Es ist soweit: An vielen Orten liegt schon der Duft 
von frischgebackenen Lebkuchen und Vanillekipferln 
in der Luft. Überall ist diese spezielle Atmosphäre 
der Vorweihnachtszeit zu spüren. Doch besonders 
die Gottesdienste in der Weihnachtszeit bieten die 
großartige Gelegenheit, sich auf das Wesentliche zu 
konzentrieren, auf das worauf es in dieser Zeit tat-
sächlich ankommt.

Deswegen möchte euch der „Frohsinn Nofels“ unter 
der Leitung von Gaby Walch ganz herzlich zur Or-
chestermesse KV 194 „Missa Brevis in D“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart am 25.12.2019 um 09.30 
Uhr einladen. Feiert mit uns diesen besonderen Got-
tesdienst zum Abschluss unseres Jubeljahres, lasst die 
Liturgie wirken und genießt das Orchester und die 
Chormusik. Wir freuen uns auf Euch. 

Orchestermesse mit dem „Frohsinn Nofels“ am 
25.12.2019 um 9.30Uhr

Frohsinn Nofels

Weihnachten 
Gemeinsam feiern 
Alle Feldkircherinnen und Feldkircher, 
die Weihnachten nicht alleine verbringen 
möchten, sind auch heuer eingeladen, 
gemeinsam und in Gesellschaft zu feiern. 
Dieses Jahr erstmals im Haus Nofels.

Kaum jemand möchte an Weihnachten alleine sein. 
Aus diesem Grund lädt die Stadt Feldkirch am 24. 
Dezember ins Haus Nofels ein. 

Seit mehr als 30 Jahren kommen Feldkircherinnen 
und Feldkircher zusammen, um Weihnachten in ge-
selliger Runde zu verbringen. Von 17:00 bis 20:00 
Uhr wird an Heilig Abend gemeinsam gegessen, ge-
sungen und gefeiert. Der Abend wird von der Service-
stelle Pflege und Betreuung organsiert und dank zahl-
reicher freiwilliger Helferinnen und Helfern liebevoll 
gestaltet.

Abholdienst
Alle Besucherinnen und Besucher, denen es nicht 
möglich ist mit dem Stadtbus oder dem eigenen Pkw 
nach Nofels zu kommen, können sich bis 17.12. bei 
der Servicestelle Pflege und Betreuung melden. An-
sonsten ist keine Anmeldung erforderlich. 

Anfahrt mit dem Stadtbus
Linie 1 und 2
Haltestelle Nofels Franz-Heim-Gasse

Weihnachtsfeier
24. Dezember, 17:00 bis 20:00 Uhr
Haus Nofels, Magdalenastraße 9, Feldkirch
Kontakt: Servicestelle Pflege und Betreuung, 
Telefon 05522/3422-6882
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Suppensonntag 
Wasser für das Leben

INGEBORG DUNST

Auch der diesjährige Nofler Suppensonntag stand 
unter dem Motto „Wasser für das Leben“ im Dorf 
Mbuyuni Village - Tansania. Mbuyuni Village in der 
Region Tanga ist der Heimatort von Pfr. Dr. Sylvester 
Nitunga. Die freiwilligen Spenden werden dem Was-
serprojekt in Mbuyuni-Village zugutekommen. Dank 
allen Spendern können weitere € 2.255 dem Wasser-
projekt zufließen.

Die Not dort lindern, wo sie entsteht! Das ist die Ziel-
setzung des Wasserprojektes von Pfr. Sylvester, der in 
seiner Heimat ein dringend notwendiges Wasserpro-
jekt auf die Beine stellt. Auch beim diesjährigen Sup-
pensonntag waren die Spenden dem Wasserprojekt 
gewidmet und das sehr erfreuliche Spendenergebnis 
von € 2.255 wird an das Projekt überwiesen.
Die Grabungsarbeiten fanden schon statt und die 
Wasserleitungen wurden bereits bis in das Dorf ge-
legt. Im Juli waren wir in Sylvesters Heimatdorf zur 
Eröffnungsfeier eingeladen. Nach einer wunderschön 
inszenierten Zeremonie wurden zum ersten Mal 
die vier Wasserhähne aufgedreht. Das Wasser fließt. 
Die Freude über das erste Wasser aus dem Wasser-
hahn war enorm. Sylvester, die Dorfbewohner und 
das Wasserkomitee von Mbuyuni sind voller Freude 
und Dankbarkeit über das fließende Wasser im Dorf. 
Über unseren Besuch in Tansania werden wir natür-
lich auch einen Diavortrag veranstalten. Dieser wird 
voraussichtlich im März 2020 stattfinden. 

Sylvester möchte sich auf diesem Weg bei allen Spen-
derInnen mit einem „Vergelt's Gott“ bedanken. Zu-
sätzlich bedanken möchte sich Sylvester bei all jenen 
Personen, die schon in der Vergangenheit so großzü-

gig auf das Wasserprojekt Konto der Raiffeisen Bank, 
IBAN AT53 3742 2000 0010 3648 ihren Spenden-
beitrag überwiesen haben. Herzlichen Dank noch-
mals an alle SpenderInnen!

Danken möchte Sylvester auch Maria Fiel. Sie hat 
es ermöglicht, dass die freiwilligen Spenden am 
Suppensonntag auch in diesem Jahr wieder dem 
Wasserprojekt gewidmet werden können. Dank gilt 
auch Ingeborg Dunst und ihrem Helferteam. Auch 
der Firmgruppe herzlichen Dank für die tatkräftige 
Unterstützung. Des Weiteren auch einen herzlichen 
Dank an Patrizia Engstler, die am Nachmittag bei 
einer Büchereiveranstaltung einen schönen Betrag 
für das Projekt gesammelt hat. Alle diese HelferInnen 
haben mitgeholfen, dass dieser Suppensonntag ein 
voller Erfolg war. Angefangen vom Organisieren der 
Suppen bis hin zu Brot- und Kuchenspenden. 

Wir möchten allen Spendern, die den Sup-
pensonntag großzügig unterstützt haben, 
herzlichst danken:

Gasthof Löwen Nofels		 Gerstensuppe
Gasthof Sternen Bangs		 Kaspressknödelsuppe 
Restaurant Rusticana		  Tomatencremesuppe
Mosterei Josef Amann		 Oagna Moscht
Wirtshaus zum Schützenhaus	 Kürbiscremesuppe
Metzgerei Schöch 		  Rindssuppe
				    Brätspätzle
Familie Jutz			   Gulaschsuppe
Elektrocenter Berschler	 Bereitstellen der
				    Kaffeemaschine 
Spar Markt Nofels		  Brot und Gebäck
Bäckerei Schertler		  Brot und Gebäck
und allen Kuchenbäckern/innen

PFARRE
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Ein Gruß aus der Slowakei

Katholische Männerbewegung Vorarlberg

KUBICAR PAVOL MIT MONIKA, MATUS UND ALZBETA

Liebe Noflerinnen und Nofler!

Mit großer Dankbarkeit im Herzen sammle ich mei-
ne Gedanken, um einen Gruß zu schreiben. Wenn ich 
jetzt an die wunderschöne Zeit in Nofels zurückbli-
cke, weiß ich, dass es eine gesegnete Zeit war. Es gibt 
unvergessliche Momente und Situationen, die für 
immer und ewig in Erinnerung bleiben. Nach vielen 
Jahren wollen wir uns beide bei euch bedanken. Wir 
haben in Nofels wunderbare Menschen kennenge-
lernt und diese Menschen bleiben für immer in unse-
ren Herzen. 
Am Anfang habe ich in einer Computersoftware Fir-
ma gearbeitet und Monika ist zuerst mit unserem 
Sohn Matus (Matthäus) und zwei Jahre später auch 
mit unserer Tochter Alzbeta (Elisabeth) zu Hause ge-
blieben. Heute arbeiten wir beide als Religionslehrer. 
Es bringt uns viel Freude und macht uns glücklich. 
Es gibt auch viele Bereiche in unserer Pfarre, in de-
nen wir uns ehrenamtlich engagieren: Erstkommu-
nionvorbereitung, Chor, Kindergottesdienste, Tai-
ze-Abendgebete, Vätergebete, Familieneinkehrtage, 
Familienvorträge usw. Die Kirche ist wie unsere Fa-
milie, in der wir aufgewachsen sind und zu der wir 
uns bekennen, auch wenn wir wissen, dass sie nicht 
vollkommen und perfekt ist. Ecclesia semper reform-
anda…wir sind voller Erwartungen, ob sich in der 
Kirche nach der Amazonien – Synode auch in Europa 

in der Pastoralpraxis etwas ändert.
Nachdem mich noch Papst Benedikt laisiert hat, ha-
ben wir kirchlich geheiratet. Wir sind einfach eine 
normale Familie, die ähnliche Freuden und Sorgen 
hat wie viele anderen Familien. Unsere Kinder ma-
chen uns glücklich und wir bemühen uns, gute Eltern 
zu sein.
Wir wünschen allen Noflern Gesundheit, Kraft, Ver-
trauen und Geduld. Möge der liebe Gott eure Herzen 
mit Frieden beglücken.
Alles Gute und Liebe. Bei jeder Eucharistiefeier sind 
wir mit euch tief verbunden. 

CHRISTIAN WACHTER

Auch heuer wieder veranstaltet die katholische Män-
nerbewegung (KMB) in Kooperation mit dem Verein 
„Papa gibt Gas“ und dem EFZ (Ehe- und Familien-
zentrum) einen Weihnachtsgottesdienst für Väter in 
Trennungssituationen, die den Weihnachtsabend 
bzw. die Weihnachtsfeiertage nicht mit ihren Kindern 
verbringen können.
Weihnachten ist für diese Männer eine intensive, ver-
dichtete Zeit. Die Einsamkeit wird noch greifbarer, 
das Getrenntsein noch schmerzlicher. In dieser Feier 

können sie in Gedanken mit ihren Kindern verbun-
den sein und ihnen ihren Segen schicken. Wenn auch 
Sie einen Betroffenen kennen, laden Sie ihn dazu ein.
Vielleicht können Sie für diese Väter Mitgefühl zei-
gen, indem Sie an diesem Wortgottesdienst teilneh-
men und Angehörige oder Freunde mitnehmen.
Gerade zur Weihnachtszeit wäre dies ein Zeichen der 
Solidarität und ein Geschenk zu Jesu Geburt. 

Weihnachtsgottesdienst für Trennungsväter am 
24.12.2019 um 14:00 Uhr in der Basilika Bildstein
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MONIKA CORN-BÖHM

Nach der Taufe ist die Erstkommunion ein weiterer 
Schritt zur Aufnahme in die Gemeinschaft der ka-
tholischen Kirche. In der Taufe haben die Eltern der 
Erstkommunionkinder stellvertretend JA zu Gott ge-
sagt, jetzt sind die Kinder groß genug, um dieses Ja 
selbständig zu vertiefen. In jeder Messe erinnern wir 
uns daran, was vor 2000 Jahren geschah. Beim letz-
ten Abendmahl hat Jesus Brot und Wein verteilt und 
gesagt: „Das ist mein Leib, mein Blut.“ Wir glauben 
daran, dass Jesus im Brot und im Wein wirklich da 
ist, gegenwärtig. Wenn wir Jesus unser Herz öffnen, 
ist er mitten unter uns. Und durch ihn sind wir auch 
untereinander verbunden. Gemeinschaft mit ihm stif-
tet auch die Gemeinschaft untereinander.

Für 28 Kinder der Volksschule Nofels hat die Vor-
bereitung auf die Erstkommunion 2020 mit einem 
Startnachmittag begonnen. Bis zum 26. April haben 
wir viel vor. In den Tischrunden, in den Weggottes-
diensten und im Religionsunterricht werden wir über 
die Freundschaft mit Jesus nachdenken, wir werden 
erfahren, warum Jesus Brot und Wein gewählt hat, 
um das Andenken an ihn, an seinen Tod und seine 
Auferstehung für immer lebendig zu halten. Wir wer-
den Kerzen basteln und Lieder üben, eine Hostien-
bäckerei besuchen und bei Familiengottesdiensten 
mitwirken.
Am 12. Jänner um 09:30 Uhr werden wir mit Pfarrer 
Hubert Lenz den Vorstellungsgottesdienst mit Tauf-
erneuerung feiern. Dazu ist die ganze Pfarrgemeinde 
herzlich eingeladen. 

KINDER & JUGEND

Jesus ist mitten unter uns 

Firmung

FIRMTEAM DER PFARRE NOFELS UND TOSTERS

Wir haben unser Intensivjahr der Firmvorbereitung 
mit dem Thema „Klink dich ein“ der Pfarren Nofels 
und Tosters im September begonnen. Beim start up 
Treffen suchte jede/r eine Eigenschaft, die mit dem 
Anfangsbuchstaben seines Namens begann und zu  
ihr/ihm passte. Neben einem Infoteil und Organisa-
torischem fragten wir die Jugendlichen auch, warum 
sie da sind, was Firmung für sie bedeutet und was sie 
sich von uns bzw. von diesem Jahr erwarten.

Anfang Oktober fuhren wir dann mit einigen Ju-
gendlichen auf den Golm in den Hochseilgarten und 
erfuhren hautnah, was es heißt sich einzuklinken. Es 

war ein spannender und lustiger Nachmittag.
Beim letzten Impulstreffen begannen wir mit einem 
Escaperoom, wo Teamarbeit gefragt war. Wir muss-
ten innerhalb einer Stunde einige Rätsel lösen, um aus 
dem Arbeitszimmer von Pater Francesco zu kommen. 
Wir haben zwar ein paar Sekunden länger gebraucht, 
waren aber stolz, alle Rätsel gelöst zu haben. Nach 
einem weiteren Kennenlernspiel verzierten alle Ju-
gendliche ihre Firmkerze. Es war ein gelungener Start 
in ein spannendes Jahr! 

Wir laden herzlich zum Vorstellgottesdienst am 
30.11.2019 um 19:00 Uhr in der Kirche Tosters ein 
und freuen uns auf euch! Bitte bringt dazu ein 
internetfähiges Handy mit!
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ALEXANDRA HILLBRAND

Zum Jahreswechsel bringen Caspar, Melchior und 
Balthasar den Segen für das Jahr 2020. Die weih-
nachtliche Friedensbotschaft ergeht an alle Men-
schen im Land.
Der Segen reicht aber noch viel weiter, zu rund 500 
Sternsingerprojekten in Armutsregionen der Welt 
– zum Beispiel nach Nairobi in Kenia. Im Muku-
ru-Slum leben die Menschen in Hütten, die kaum 
Schutz gegen Hitze und Regen bieten. Fehlende 
Toiletten verursachen Krankheiten. Es fehlt an Ge-
sundheitsversorgung, Schulbildung und Jobs. Kinder 
leiden besonders darunter: 60.000 leben in Nairo-
bi auf der Straße, ohne ausreichend zu essen, ohne 
Schulbesuch. Viele überleben nur, indem sie betteln, 
Schuhe putzen oder Müll sammeln. Unsere Partner-
organisationen MPC (Mukuru Promotion Centre) 
und MSDP (Mukuru Slums Development Projects) 
sorgen dafür, dass Straßenkinder Nahrung, Kleidung 
und fürsorgliche Betreuung erhalten. Kinder und Ju-
gendliche lernen lesen, schreiben und rechnen: Ein 
positiver Schulabschluss und eine Berufsausbildung 
sind unverzichtbare Schritte, um Armut zu besiegen.
Danke an alle, die mit ihrem Engagement und ihren 
Spenden einen Beitrag zu einer gerechten Welt leisten.

Die Heiligen Drei Könige besuchen Sie in unserer 
Pfarre am 03. und 04. Jänner jeweils nachmittags.

Am Freitag, den 03. Jänner 2020
Sebastian-Kneipp-Straße, Bergäcker, Auf der Egg, 
Ober-, Unterfresch, Kreuzbergstraße, Steinteilweg, 
Kronenweg, Oberer Hasenbachweg, Feldgasse, Bad-
gasse, Ackerweg, Frenerweg, Bittweg, Magdalena-
straße, St. Johannesgasse, Schüttenacker, Wartgasse, 
Franz-Heimgasse, Linaweg, Bangs;

Am Samstag, den 04. Jänner 2020
Altenreuteweg, Bargetzweg, Staubererweg, Bad Reu-
teweg, Novalgasse, Gemeindegutstraße, Neubangser-
gasse, Rheinstraße, Gutweg, Eicheleweg, Freschner 
Riegelweg, Florastraße, Steinteilweg, Brünneleweg,  
Schmittengässele, Breiterweg, Schüttenacker, Wart-
gasse, Feldkircher Straße, Steinbruchgasse, Mühleg-
raben, Kohlgasse;

Öffnen Sie bitte den Heiligen Königen Ihre Türen 
und Herzen! Herzlichen Dank! 

Wir laden alle zur Sternsingermesse am Sonntag, 
den 05. Jänner 2020 um 09:30 Uhr ein. Infos und 
online spenden auf www.sternsingen.at

MINITEAM

Der Dienst unserer Ministrantinnen und 
Ministranten bei den Gottesdiensten ist 
besonders wertvoll und trägt dazu bei, dass 
jede Wortgottesfeier oder Messe einen eigenen 
Festcharakter hat. Wenn keine MinistrantInnen 
da sind, fehlt etwas, dann ist die Liturgie nicht 
komplett. Unsere MessdienerInnen sind oft sehr 
gefordert, müssen sie doch unterschiedliche Rollen 
erfüllen – die einen machen gerne Altardienst, 
andere sind eher auf das „Opfer“ spezialisiert. 
All diese Dienste sind wichtig und müssen immer 
wieder geübt werden. Darum gibt es bei uns Nofler 
Minis jeden Monat eine Mini-Stunde, wo wir 
Gemeinschaft erleben dürfen. Im Oktober haben 
wir auch heuer wieder eifrig und mit viel Phantasie 

Kürbisse geschnitzt. Die Ministunden sind immer 
voll Kreativität und wir haben immer viel Spaß 
miteinander. Unsere Mini-Betreuerinnen Angelika 
und Elisabeth Koch und Alice Rist lassen sich für 
jede Stunde etwas Besonderes einfallen. Herzlichen 
Dank euch! 

Elisabeth Koch betreut in diesem Jahr fünf 
Kinder, die sich für den Altardienst vorbereiten. 
Am 19. Jänner 2020 werden diese dann feierlich 
aufgenommen und der Gemeinde vorgestellt.

Das Mini-Team freut sich über jedes Kind, das sich 
zu unserer bunten Schar dazu gesellen möchte. Bitte 
schau einfach vorbei und überzeuge dich selbst von 
unserer geselligen Runde! Die nächste Ministunde 
findet am 14.12. 2019 statt. Wir backen Kekse.

Sternsingen bringt Segen 

MinistrantInnen 
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SENIOREN

Erntedank im Seniorenkreis

Start mit neuem Team

CHRISTIAN WACHTER

Mit einem wiederum sehr schön gestalteten Raum 
empfing das Seniorenkreisteam die zahlreich erschie-
nen Gäste an diesem Nachmittag.
Über 40 SeniorenInnen hatten sich trotz schönem 
Wetter auf den Weg gemacht, um gemeinsam diesen 
Nachmittag zu verbringen und sich verwöhnen zu 
lassen.
Die Anwesenden wurden, wie auf der Einladung an-
geführt und im Dorf plakatiert, mit Musik und viel 
Poesie durch das Thema Erntedank geführt, auch 
wurde gemeinsam gesungen und gelacht.
Aber nicht nur mit Musik und Literatur wurden die 
BesucherInnen verwöhnt. Auch das kulinarische An-
gebot ließ nichts zu wünschen übrig. Angefangen von 

Weintrauben über eine köstliche Kürbiscremsuppe, 
Brot, sonstigen Knabbereien und Getränken nach 
Wunsch ließen die Herzen der SeniorenInnen höher 
schlagen.
Ein ganz großer Dank darf an dieser Stelle Gertrud 
Mayr mit ihren zwei Begleiterinnen ausgesprochen 
werden. Mit ihren musikalischen Vorträgen (I Muet-
ters Stübele, s‘ Wibli will ufs Märktle go, etc…) ha-
ben sie sehr zum Gelingen dieses Nachmittages bei-
getragen.
Ebenfalls ein großer Dank gilt Herrn Michael Lang, 
Gasthaus Stern Bangs, welcher uns die köstliche Kür-
biscremesuppe „spendiert“ hat.
Zu guter Letzt auch wieder ein großes Dankeschön 
an das Seniorenkreisteam für seinen Einsatz. 

CHRISTIAN WACHTER

Am 18. September 2019 startete der SeniorenInnen-
kreis unter dem Titel „Neue Wege“ ins neue Arbeits-
jahr.
Zu Beginn des Nachmittages wurden die neuen Hel-
ferinnen, Lisi Kiesler, Christa Ganyecz, Dagmar Paul, 
Gabriele Pretterhofer und Alexandra Wachter den 
anwesenden Gästen vorgestellt.
Die Neuen im Team wurden von den Anwesenden 
mit sehr viel Applaus und mit großer Freude in der 
Runde begrüßt und aufgenommen.
Anschließend wurden die BesucherInnen von Chris-
tian Wachter in einem kurzen Vortrag über die vielen 
Neuerungen in unserer Pfarre (neuer Pfarrer, neue 
Pfarrgemeindeleitung, neuer Jugendtreff etc.) infor-

miert. Er erläuterte dabei auch die „neuen Wege“ die 
sich in Zukunft für unsere Pfarre ergeben und wel-
che Chancen und Möglichkeiten darin liegen werden 
bzw. in Zukunft liegen könnten.
Mit guter Laune und bei Kaffee und Kuchen ließ man 
dann den sehr geselligen und informativen Nachmit-
tag ausklingen.
Einen großen Dank gilt es wieder dem ganzen Hel-
ferteam auszusprechen. Mit einem sehr schön gestal-
teten Ambiente und ihrer Freundlichkeit hat es be-
wiesen, dass auch die Frauen mit viel Herzblut und 
Eifer bei der Sache sind. Nicht vergessen werden darf 
jedoch auch der Dank an die fleißigen Kuchenbäcke-
rinnen, welche uns ihre köstlichen Kuchen wiederum 
kostenlos zur Verfügung gestellt haben. 
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Ankündigungen 
Seniorenkreis

Herzlichen Glückwunsch 
zum Geburtstag!

Aufgrund von Datenschutzbestimmungen können wir Ihren 
Geburtstag nur mit Ihrer Zustimmung drucken. 
Wenn Sie Ihren Geburtstag hier gerne lesen möchten, 
melden Sie dies bitte im Pfarrbüro. 
Tel. 05522 73881 oder E-Mail (office@pfarre-nofels.com).

Dezember 2019

07. Dezember	 Kathi Studer, 90
12. Dezember	 Irmgard Gopp, 98
14. Dezember	 Anna Schatzmann, 79
15. Dezember	 Rosa Tichy, 83
19. Dezember	 Margherita Guem, 88
19. Dezember	 Hugo Hopp, 95
21. Dezember	 Mathilde Summer, 83
25. Dezember	 Magdalena Jenny, 88
31. Dezember	 Olga Zimmermann, 90

Februar 2020

09. Februar	 Valentin Heeb, 86
10. Februar	 Leo Summer, 92
11. Februar	 Helga Kofler, 83
14. Februar	 Berta Rederer, 92
20. Februar	 Stephan Hopp, 98
25. Februar	 Quido Hohmann, 95
26. Februar	 Elfriede Schatzmann, 87
26. Februar	 Hugo Maier, 88

Jänner 2020

04. Jänner	 Renate Fehr, 79
04. Jänner	 Armin Burger, 87
13. Jänner	 Eva Glatz, 84
14. Jänner	 Hildegard Walch, 86
17. Jänner	 Hildegard Speckle, 89
18. Jänner	 Franz Bosek, 80
21. Jänner	 Bernarda Fehr, 89
22. Jänner	 Franz Schatzmann, 87
25. Jänner	 Gerlinde Kaiser, 79
27. Jänner	 Anna Rederer, 81
29. Jänner	 Maria Zech, 82
31. Jänner	 Martha Maier, 90 

MONIKA LENHART

Bei einer Kerze ist nicht das Wachs wichtig,
sondern das Licht.
(Antoine de Saint-Exupéry)

Liebe Seniorinnen und Senioren,

In der dunklen Jahreszeit zünden wir gerne 
eine Kerze an. Gemeinsam wollen wir uns am 
Kerzenlicht erfreuen, am Mittwoch, den 18.12.2019 
um 14.30 Uhr bei unserer Adventfeier.

Das neue Jahr beginnen wir mit einem 
gemütlichen Nachmittag, am Mittwoch, den 

15.01.2020 um 14.30 Uhr im Mehrzweckraum der 
Volksschule.

Am Mittwoch, den 19.02.2020 um 14.30 Uhr 
wollen wir einen lustigen Faschingsnachmittag 
miteinander verbringen.

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit mit euch.
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T ein weihnachtswunsch:

von maria möchte ich lernen,

die leidenschaft und zärtlichkeit gottes

in mir wohnen und wachsen zu lassen.

von josef möchte ich lernen,

meine eigenen pläne fallen

und von den plänen gottes durchkreuzen zu lassen.

von den leuten in betlehem möchte ich lernen,

die rettende stunde nicht zu verschlafen,

mich gott zu öffnen,

wenn er fremd und unerkannt vor der tür steht,

bei mir anklopft und herberge sucht.

von den hirten möchte ich lernen,

mich überzeugen zu lassen von der einladung gottes

in geflügelten und einfachen worten.

von den engeln möchte ich lernen

die freudenbotschaft gottes weiterzutragen

und mit eigenen worten zu sagen.

von den königen möchte ich lernen,

nach dem langen wüstenweg der sehnsucht

durch den staub dieser erde

bei ihm anzukommen und allein vor dem menschgewordenen gott

die knie zu beugen

und ganz in seine liebe einzutauchen.

und an uns liegt es

an einem jeden von uns

dass er unter uns

und mit uns

mensch werde

und wir mit ihm

P. Hans Wallhof


